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Der Brii<Renwed)$el bei Cö$$.
©ine auS oielen .jpunbert Neugierigen befteßenbe

Menge rooßnte am 19. Märj abenbS non 9 bis 10 llßr
einem eigenartigen Scßaufpiet bei, baS ber mobernen
©ecßnif ein glänjenbeS ZgniS auSftellt : ©ie alte ©ifen»
baßnbrüde über bie ©öß ift bureß eine neue erfeßt roorben.

©ie nunmeßr ausrangierte ©rüde rourbe im Zaßre
1876 beim ©au ber Sinie 3Sintertßur=Sfoblens erfteüt.
Sie befißt gacßroerf mit oierfacßem Strebenpg, ift 60
Meter lang unb 500 Meterjentner fcßroer. $ür einen
©erfeßr, roie er in frühem Zaßren p bemältigen mar,
ßätte fie noeß lange Zeit auSgereicßt; allein bie oiel
ftärfere ©elaftung, benen bie ©rüden ßeutptage buret)
bie ©ifenbaßnpge auSgefeßt finb, erforberte eine fotibere
Äonftruftion. ©a eine ©erfiärfung ber ©ößbrüde auf
bie jeßt gettenben Normen unrationell geroefen märe,
mürbe ein Neubau oerfügt, So rüdte benn im ©epm»
ber eine Sln^af)! Arbeiter ein; ei rourbe neben ber ©ifen
baßnbrüde flußaufwärts ein ßolperüft über bie ©öß
unb ben Äanal erftellt; oon einem föcaßnen auS rourben
fernere ©ifenftüde barauf gebraut unb anbere ßinp»
gelegt; bie ©ifenfonfiruftion roucßS unb naeß etroa brei
Monaten ftanb baS neue SBerf ooHenbet ba, bereit, ben
altern Nacßbar p erfeßen.

©ie neue ©rüde befielt auS ooüroanbigen 53led^=

halfen oon 2 Meter £öße; fie roiegt oßne ben Oberbau
1250 Meterjentner unb t'oftet etroa 60,000 gr. ©er
19. Märj roarb pm SluStaufcß ber beiben ©rüden be=

ftimmt. ©a ber ©erfeßr meßt gehemmt roerben burfte,
muffte bie Slrbeit NacßtS erfolgen, ©er um 10 Ut)r 17
in ©öß fällige ©üterpg rourbe oon ©ütaeß über Derli»
fon naeß SBintertßur geführt, roeSßatb feßon um 9 llßr
baS SCßerf in Singriff genommen roerben fonnte.

©in frößlicßeS Nacßtbilb entroidelte fidf) : Sluf ben
oon Sljetplenapparaten unb ©enjinlampen beleuchteten
©rüden ^ufdljten oiele ©eftalten f)in unb ßer, um bie

legten Vorbereitungen p treffen. Sluf ben Ufern beS

prjeit ßoeßgeßenben $IuffeS ftanben bie Zutcßauer, $opf
an Kopf, bie ©lide erroartungSooll auf bie beiben eifer»
nen Ungetüme gerichtet. Um 9 llßr brauft ber Zug oon
Stöülflingen baßer; er oerlangfamt feinen Sauf unb in
feßr langfamer Saßrt, benn bie Nägel ber Scßienen finb
feßon gelöft, rücft er ber ©rüde näher unb über biefelbe

roeg; bie ©rüde ift pm letztenmal befahren morben.
Sofort finb nun gefcßäftige £>änbe bereit; bie Schrauben
unb Muttern ber auf bie ©rüde füßrenben Schienen
roerben gelöft unb bie Scßienen roeggeriffen. Nun roirb
eS im ©ifenroet! lebenbig. ©orßer feßon ift bie neue
Äonftruftion auf brei bereit gelegte Scßiebebaßnen auf»
gelagert roorben. Nun roirb aueß bie alte ©rüde auf
biefelben gelegt, inbem fie mittelft feeßs ©Ipprinpumpen,
fleinen unfeßeinbaren, oon einem Mann müßeloS bebien»
ten ©ingern, um etroa 10 Zentimetern gehoben unb bann
unterfeilt roirb. ©ie Sager finb nun frei geroorben;
meßr als 500 Meterjentner finb mit Seicßtigfeit unb
lautlos in roenigen Slugenbliden in bie <£>öße gebraeßt
roorben

Nun erfolgen einige furje £>ornftöße, bas Signal
pr Slufnaßme neuer Slrbeit. ©ureß SBinben unb SBel»

lenböde, an ©raßtfeilen gepgen, fommen bie ©leitbaßnen
in ©eroegung unb bie ganp gewaltige Saft oon naßep
2000 Meterjentnern roanbert fünf Meter roeit geräufcß»
loS flußaufwärts. Satten mit beutlicßer ©e^imeterein»
teilung ermöglidfjen ein Slblefen beS ©orrüdenS unb
bureß Zuruf roerben bem Seiter ber Slrbeit bie abgelefe»
nen Maße gemelbet. ©ie ©eroegung muß auf ber
ganpn Sinie gleichmäßig gefeßeßen, ba fonft bie ©rüde
infolge ber feßiefen Sage unb beS außerordentlich geringen
(Spielraums an beiben ©nben, nur je ein Zentimeter,

Sroifcßen ben Scßilbmauern fteden bleiben würbe. Z^ei»
mal rourbe bie Slrbeit unterbrochen; pm britten Mal
ertönten jroei langgeßaltenc |)orafignale, als Ziehen beS

SlnßaltenS : ber eiferne Slnfdjlag, bureß ben ein p roeiteS

©orfaßren gegen baS Mauerroerf ber SOßiberlager oer»
ßinbert roerben fotlte, roar am Ziel angelangt, bie neue
©rüde in ißre ©nbftellung gefommen. ©aS alles gefdpß
mit einer berounberungSroürbigen Natürlicßfeit unb einer
Sicßerßeit, bie bem Saien außerorbenttieß imponieren
muß unb roelcße bie gewaltige Ëunft ber heutigen ©ecß»

nif roirffam oor Slugen füßrt. Ilm 9 llßr roar nodß
bie alte ©rüde benüßt roorben unb wenige Minuten
muß 10 Ußr befanb fid) feßon bie neue Konftruftion an
ißrer Stelle!

gür bie Zufcßauer bilbete bie ©erfeßiebung bie inte»

reffantefte Slrbeit, roeSßalb fie nun bie Stätte oerließen ;

baS SlrbeitSperfonat beforgte jeßt bie noeß feßroierigere
Stufgabe ber ^eftlegung beS neuen SBerfeS auf bie beßni»
tioen Sagerftüßle, roaS noeß etroa brei Stunben erfor»
berte. lim 1 llßr roar baS großartige SBerf beS ©rüf»
fenroedßfelS ooßftänbig auSgefüßrt unb gegen oier llßr
erfolgte bie oorläufige ©elaftungSprobe bureß brei Sofo»
motioen unb furj naeß 5 Ußr fußr bereits ber Zug oon
SBintertßur naeß ©afet über bie junge ©rüde; fie liegt
nun feft gefügt an ißrem ^laße unb roirb meßr als
ein Menfdßenatter ißre ©ienfte teiften. ©ie alte ©rüde
ift um ben SBert beS ScßmeljeifenS, 115 gr. per ©onne,
oerfauft roorben unb roanbert in bie Scßntelpfen p
©erlafingen.

©aS ftaitlicße SSerf rourbe bureß bie rüßmlicßft be=

fannte mecßanifdße Sßerfftätte oon |)rn. Ä. Z^offe in
©öttingen bei Ätingnau erftellt; bie ©erfeßiebung ber
©rüde erfolgte buret) ißr für biefe Z^ede fpejieil ein»
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ver Sriickenrvechîêl bel côîî.
Eine aus vielen Hundert Neugierigen bestehende

Menge wohnte am 19. März abends von 9 bis 10 Uhr
einem eigenartigen Schauspiel bei, das der modernen
Technik ein glänzendes Zeugnis ausstellt: Die alte Eisen-
bahnbrücke über die Töß ist durch eine neue ersetzt worden.

Die nunmehr ausrangierte Brücke wurde im Jahre
1876 beim Bau der Linie Winterthur-Koblenz erstellt.
Sie besitzt Fachwerk mit vierfachem Strebenzug, ist 60
Meter lang und 500 Meterzentner schwer. Für einen
Verkehr, wie er in frühern Jahren zu bewältigen war,
hätte sie noch lange Zeit ausgereicht; allein die viel
stärkere Belastung, denen die Brücken heutzutage durch
die Eisenbahnzüge ausgesetzt sind, erforderte eine solidere
Konstruktion. Da eine Verstärkung der Tößbrücke auf
die jetzt geltenden Normen unrationell gewesen wäre,
wurde ein Neubau verfügt. So rückte denn im Dezem-
ber eine Anzahl Arbeiter ein; es wurde neben der Eisen
bahnbrücke flußaufwärts ein Holzgerüst über die Töß
und den Kanal erstellt; von einem Kcahnen aus wurden
schwere Eisenstücke darauf gebracht und andere hinzu-
gelegt; die Eisenkonstruktion wuchs und nach etwa drei
Monaten stand das neue Werk vollendet da, bereit, den
ältern Nachbar zu ersetzen.

Die neue Brücke besteht aus vollmundigen Blech-
balken von 2 Meter Höhe; sie wiegt ohne den Oberbau
1250 Meterzentner und kostet etwa 60,000 Fr. Der
19. März ward zum Austausch der beiden Brücken be-

stimmt. Da der Verkehr nicht gehemmt werden durfte,
mußte die Arbeit Nachts erfolgen. Der um 10 Uhr 17
in Töß fällige Güterzug wurde von Bülach über Oerli-
kon nach Winterthur geführt, weshalb schon um 9 Uhr
das Werk in Angriff genommen werden konnte.

Ein fröhliches Nachtbild entwickelte sich: Auf den
von Azetylenapparaten und Benzinlampen beleuchteten
Brücken huschten viele Gestalten hin und her, um die

letzten Vorbereitungen zu treffen. Auf den Ufern des

zurzeit hochgehenden Flusses standen die Zujchauer, Kops
an Kopf, die Blicke erwartungsvoll auf die beiden eiser-
nen Ungetüme gerichtet. Um 9 Uhr braust der Zug von
Wülflingen daher; er verlangsamt seinen Laus und in
sehr langsamer Fahrt, denn die Nägel der Schienen sind
schon gelöst, rückt er der Brücke näher und über dieselbe

weg; die Brücke ist zum letztenmal befahren worden.
Sofort sind nun geschäftige Hände bereit; die Schrauben
und Muttern der auf die Brücke führenden Schienen
werden gelöst und die Schienen weggerissen. Nun wird
es im Eisenwerk lebendig. Vorher schon ist die neue
Konstruktion auf drei bereit gelegte Schiebebahnen auf-
gelagert worden. Nun wird auch die alte Brücke auf
dieselben gelegt, indem sie mittelst sechs Glyzerinpumpen,
kleinen unscheinbaren, von einem Mann mühelos bedien-
ten Dingern, um etwa 10 Zentimetern gehoben und dann
unterkeilt wird. Die Lager sind nun frei geworden;
mehr als 500 Meterzentner sind mit Leichtigkeit und
lautlos in wenigen Augenblicken in die Höhe gebracht
worden!

Nun erfolgen einige kurze Hornstöße, das Signal
zur Aufnahme neuer Arbeit. Durch Winden und Wel-
lenböcke, an Drahtseilen gezogen, kommen die Gleitbahnen
in Bewegung und die ganze gewaltige Last von nahezu
2000 Meterzentnern wandert fünf Meter weit geräusch-
los flußaufwärts. Latten mit deutlicher Dezimeterein-
teilung ermöglichen ein Ablesen des Vorrückens und
durch Zuruf werden dem Leiter der Arbeit die abgelese-
nen Maße gemeldet. Die Bewegung muß auf der
ganzen Linie gleichmäßig geschehen, da sonst die Brücke
infolge der schiefen Lage und des außerordentlich geringen
Spielraums an beiden Enden, nur je ein Zentimeter,

zwischen den Schildmauern stecken bleiben würde. Zwei-
mal wurde die Arbeit unterbrochen; zum dritten Mal
ertönten zwei langgehaltenc Hornsignale, als Zeichen des

AnHaltens: der eiserne Anschlag, durch den ein zu weites
Vorfahren gegen das Mauerwerk der Widerlager ver-
hindert werden sollte, war am Ziel angelangt, die neue
Brücke in ihre Endstellung gekommen. Das alles geschah
mit einer bewunderungswürdigen Natürlichkeit und einer
Sicherheit, die dem Laien außerordentlich imponieren
muß und welche die gewaltige Kunst der heutigen Tech-
nik wirksam vor Augen führt. Um 9 Uhr war noch
die alte Brücke benützt worden und wenige Minuten
nach 10 Uhr befand sich schon die neue Konstruktion an
ihrer Stelle!

Für die Zuschauer bildete die Verschiebung die inte-
ressanteste Arbeit, weshalb sie nun die Stätte verließen;
das Arbeitspersonal besorgte jetzt die noch schwierigere
Aufgabe der Festlegung des neuen Werkes aus die défini-
tiven Lagerstühle, was noch etwa drei Stunden erfor-
derte. Um 1 Uhr war das großartige Werk des Brüt-
kenwechsels vollständig ausgeführt und gegen vier Uhr
erfolgte die vorläufige Belastungsprobe durch drei Loko-
motiven und kurz nach 5 Uhr fuhr bereits der Zug von
Winterthur nach Basel über die junge Brücke; sie liegt
nun fest gefügt an ihrem Platze und wird mehr als
ein Menschenalter ihre Dienste leisten. Die alte Brücke

ist um den Wert des Schmelzeisens, 115 Fr. per Tonne,
verkauft worden und wandert in die Schmelzöfen zu
Gerlafingen.

Das stattliche Werk wurde durch die rühmlichst be-

kannte mechanische Werkstätte von Hrn. K. Zschokke in
Döttingen bei Klingnau erstellt; die Verschiebung der
Brücke erfolgte durch ihr für diese Zwecke speziell ein-
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gefcßulteS ißerfonal unb bie Seitung ber Slrbeit würbe
in umficßtiger SBetfe non .örn. Ingenieur Stettier in
Böttingen besorgt.

Bauwesen im Hanton Bern und Umgebung.
i'rd- ftorrefponbettj)

Der Kranz ber gemeinnützigen 2lnftalten im ferner
Sanbe beßnt fid) immer roeiter unb fdjöner au§. 3«
ben oielen bereits befteßenben Kranfenßäufern treten
biefeS grüßjaßr bejro. im Sommer zwei neue, aufs oorzüg-
licßfte eingerichtete SezirfSfpitäler, baSjenige oon ©rien-
bacf) im Oberlanb unb baSjenige oon fperzogenbucß-
fee, bie beibe ißrer Sollenbung entgegenrüden. DaS
feit einigen 3aßren burd) baS neue Spital in £mttwil
entlaftete KranfenßauS in SumiSwalb hat erßeblicße
bauliche ©rweiterungen erfahren burd) ©rftetlung unb
SSöblierung eines» neuen SlbfonberungSßaufeS unb einer
DeSinfeftionSanftalt; bie bafür oerauSgabte Summe be-

trägt runb gr. 16,000, roooon $r. 4000 auf ben nacß

mobernften ißrinjipien erftellten unb äußerfi öfonomifcßen
DeSfeftionSapparat entfallen, ben bie renommierte girma
9JÎ. Sdjärer 21.=®. in "Bern lieferte unb ber ber Kranfen-
ßauSforporation aucf) bie Sftitgliebfcßaft beS SereinS
fcßweiz- Dampffeffelbefißer brachte.

Die für ben Dberaargau unb einen SSeil beS ©mmen-
talS projeftierte 2lnftalt für fcßwacßfinnige Kinber in
Surgborf ftrebt ebenfalls ber Sollenbung p unb mirb
nocß biefeS f^rüfjjatjr ißrer fcßönen Seftimmung über-
geben roerben fönnen. Sdjabe nur, baß ber rationelle
Setrieb oon ben intereffierten ©emeinben außergewößn-
lid) große Opfer forbern mirb. Droßbem biefe 3ufunftS»
fcßmierigfeiten febem ©inficßtigen offenfunbig finb, fteßt
man aber ooll 3"ferfi(^t unb Opfermut einem fegenS-
reichen ©ebeißen ber Slnftalt entgegen, bie aueß in anbern
SanbeSgegenben bereits p äßnlicßen ebeln Seftrebungen
erfolgreich angefpornt hat. So ift bie erfreuliche 9Jlit=

teilung p madjen, baß ber ebenfo warmherzige all origi-
nette fpülferuf, ben ber roeitbetannte ©tetfcßerbicßter
Pfarrer Q. Straßer in ©rinbelmalb im leßten jéerbft p
©unften ber oberlänbifcßen Scßwacßfinnigen in fjorm
einer ßocßintereffanten Srofcßüre inS Sßolf gemorfen hat,
überall unb fpep II im engern Oberlanb einen lebhaften
Sffiieberßall gefunben hat, unb baß infolge beffen heute
baS 3ufianbetommen einer oberlänbifcßen 21 n ft a 11

für fcßwacßfinnige Einher — biefe bebauernSwerten ©e=

fcßöpfe finb leiber bort befonberS pß^eid) p £»aufe — fo
gut roie geficßert ift. Die fyittanprung beS "pro jettes — ber
Sau ber Slnftatt ift auf $r. 150,000 oeranfd)lagt — foil
in gleicßer Sßeife im Oberaargau burcß Staats- unb
©emeinbebeiträge (leßtere pro Kopf ber Seoölferung
berechnet), fotoie burd) freimillige ©elbfpenben burcß-

E. Beck
I*ieterlen bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolipplatten Isolirteppiohe

Korkplatten
aud sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh and imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 929 06

M * I I 1 »

gefüßrt roerben. Diefe beiben Slnftalten, benen ficß früßer
ober fpäter unzweifelhaft aud) in anbern SanbeSteilen
äßnlicße Sßerfe ßumaner cßriftticßer Säcßftenliebe an-
fcßließen werben, bürften mit zu ben fcßönfien 3ierben
beS Serner SanbeS unb feiner wohltätigen Seoölferung
geßören.

Unter ben beträchtlich inS ©uttucß fcßneibenben fiaat-
ließen Krebiten, wefdje ber Serner ©roße Sat oorleßte Söocße

bewilligt ßat, beßnbet ficß aueß eine Summe oon $r. 54,000,
metdje für ben feßon längft bringenb nötigen Umbau unb
bie ©rweiterung ber juraffifeßen StäbcßenerzießungS-
an ft alt inSooereffe befiimmt ift. Der Serner 3ura
ift ztuar meßt gerabe arm an gemeinnützigen Slnftalten
unb Stiftungen zu ©unften ber ©rzießung unb Rettung
oon Ktnbern, beren moralifcße ©ntwidlung auS biefem
ober jenem ©runbe gefäßrbet ift; aber ben meiften oon
ißnen ßaftet allzu oiei KonfeffionelleS an, fo baß bie
neutraleren ftaatlicßen Slnftalten immer ben Sorzug oer-
bienen, infolge beffen aber, wie gerabe bie Stäbcßen-
erzießungSanftalt Sooereffe, oft ben an fie geftellten 2ln=

forberungen in räumlicher Sezießung meßt zu entfpreeßen
oermögen, ©lüdlicßerweife ift unfer ©roße Sat im
Sewilltgen oon Saufrebiten für folcße ßwede ftetS feßr
liberal unb fo fönnen bie oon P notmenbig
werbenben ©rweiterungen in ber Siegel oßne langes
Knorzen auSgefüßrt werben.

®a§ ©uggiêberger Sänbcßen rüdt nunmeßr in=

folge ber im ®îai enblicß zu eröffnenben Sern-Sdjwarzen
burgbaßn auS feiner ßinterwälblerifcßen 3lbgefcßloffenßeit
ßerauS unb ber zu erwartenbe regere Serfeßr wirb aucf)
bie Sautätigfeit reicßlicß befruchten. Son prioater Seite
ift biefelbe bereits in lebhafteres Stempo gebracht worben
unb aueß bie ©emeinben werben ba unb bort für Ser-
größerungen ober Umbauten ißrer fommunalen „Sat*
häufer" ?c. bebad)t fein muffen. Den SInfang macht in
biefer ^infießt baS Dorf Scßmarzenburg, baS am
nörbliißen ©ingang ein ftattlicßeS ©emeinbeßauS im Sor=
anfcßlage oon §r. 90,000 erftellen will. Qn bemfelbett
wirb nad) Çertigftetlung aueß baS ißoftbureau unterge=
bra^t, worüber mit ber eibgenöffifeßen 'ifJoftoerwaltung
bereits ein Sertrag abgefcßloffen worben ift. Der bezüg=

ließe Sauplan ift oon ber ©emeinbeoerfammlung genehmigt
unb ber erforberlicße Krebit bewilligt worben.

Da wir gerabe in Scßwarzenburg 9îaft ßalten, nehmen
wir nocß bie SJlitteilung entgegen, baß bafelbftbiefeS grüß*
jaßr aueß eine neue, mit ben mobernften Qnftallationen
auSgeftattete Scßießanlage mit SdjüßenßauS unb
Scßeibenftanb errietet unb bann im Qaßre 1908 mit
einem größeren Scßüßenfefte eingeweiht werben foil.
Solcße neue Scßießanlagen finb in ben leßten fußten
im Kanton Sern in meßr als einem Dußenb Drtfcßaften
mit einem Koftenaufwanb oon über Va Sftilliou granfen
erftellt worben.

Son bem neuen Sanfgebäube in San gnau, beffen
©rftetlung nun beßnitio ber älrcßitefturßrma Sracßet &
SBibmer in Sern übertragen worben ift, haben Sie be=

reitS Sotiz genommen. Slußer biefem Sanfgebäube wirb
aber Sangnau, baS unb namentlich beffen Kinberzaßl
außerorbentlieh üppig geheißt, aud) ein neues Utar=
ScßulßauS erhalten, baS ein ber reiben unb ftattlicßen
Drtfcßaft würbigeS, impofanteS Sauwerf werben foil.

Socß mödjte ich einen fleinen Sprung z^'ücf ins
Oberlanb tun. Da ßatte man nämlicß in@rinbeU
walb lange 3^ rect)t fatale ©leftrizitätSfcßmerzen. @S

eçiftierten ißrojefte für ein eigenes ©leftrizitätSwerf, baS

waßrlicß fein SujuS wäre, allein eS fanben fid) boeß

©egner eines folcßen, bie namentlich Z« hintertreiben
fueßten, baß bie ©emeinbe als folcße ficß an einem ber-

artigen Unternehmen beteilige. Die Dppofition mußte
aber feßließließ boeß bie Segel ftreießen, benn baS pro-
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geschultes Personal und die Leitung der Arbeit wurde
in umsichtiger Weise von Hrn. Ingenieur Stettler in
Döttingen besorgt.

vauwesen im Kanton kern una Umgebung.
lrâ-Korrespondenz j

Der Kranz der gemeinnützigen Anstalten im Berner
Lande dehnt sich immer weiter und schöner aus. Zu
den vielen bereits bestehenden Krankenhäusern treten
dieses Frühjahr bezw. im Sommer zwei neue, aufs vorzüg-
lichste eingerichtete Bezirksspitäler, dasjenige von Erlen-
bach im Oberland und dasjenige von Herzogenbuch-
see, die beide ihrer Vollendung entgegenrücken. Das
seit einigen Jahren durch das neue Spital in Huttwil
entlastete Krankenhaus in Sumiswald hat erhebliche
bauliche Erweiterungen erfahren durch Erstellung und
Möblierung eines neuen Absonderungshauses und einer
Desinfektionsanstalt; die dafür verausgabte Summe be-

trägt rund Fr. 16,000, wovon Fr. 4000 auf den nach
modernsten Prinzipien erstellten und äußerst ökonomischen
Desfektionsapparat entfallen, den die renommierte Firma
M. Schärer A.-G. in Bern lieferte und der der Kranken-
Hauskorporation auch die Mitgliedschaft des Vereins
schweiz. Dampfkesselbesitzer brachte.

Die für den Oberaargau und einen Teil des Emmen-
tals projektierte Anstalt für schwachsinnige Kinder in
Burgdorf strebt ebenfalls der Vollendung zu und wird
noch dieses Frühjahr ihrer schönen Bestimmung über-
geben werden können. Schade nur, daß der rationelle
Betrieb von den interessierten Gemeinden außergewöhn-
lich große Opfer fordern wird. Trotzdem diese Zukunfts-
schwierigkeiten jedem Einsichtigen offenkundig sind, sieht
man aber voll Zuversicht und Opfermut einem segens-
reichen Gedeihen der Anstalt entgegen, die auch in andern
Landesgegenden bereits zu ähnlichen edeln Bestrebungen
erfolgreich angespornt hat. So ist die erfreuliche Mit-
teilung zu machen, daß der ebenso warmherzige als origi-
nelle Hülferuf, den der weitbekannte Gletscherdichter
Pfarrer I. Straßer in Grindelwald im letzten Herbst zu
Gunsten der oberländischen Schwachsinnigen in Form
einer hochinteressanten Broschüre ins Volk geworfen hat,
überall und speziell im engern Oberland einen lebhaften
Wiederhall gefunden hat, und daß infolge dessen heute
das Zustandekommen einer oberländischen Anstalt
für schwachsinnige Kinder — diese bedauernswerten Ge-
schöpfe sind leider dort besonders zahlreich zu Hause — so

gut wie gesichert ist. Die Finanzierung des Projektes — der
Bau der Anstalt ist auf Fr. 150,000 veranschlagt — soll
in gleicher Weise im Oberaargau durch Staats- und
Gemeindebeiträge (letztere pro Kopf der Bevölkerung
berechnet), sowie durch freiwillige Geldspenden durch-
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geführt werden. Diese beiden Anstalten, denen sich früher
oder später unzweifelhaft auch in andern Landesteilen
ähnliche Werke humaner christlicher Nächstenliebe an-
schließen werden, dürften mit zu den schönsten Zierden
des Berner Landes und seiner wohltätigen Bevölkerung
gehören.

Unter den beträchtlich ins Guttuch schneidenden staat-
lichen Krediten, welche der Berner Große Rat vorletzte Woche
bewilligt hat, befindet sich auch eine Summe von Fr. 54,000,
welche für den schon längst dringend nötigen Umbau und
die Erweiterung der jurassischen Mädchenerziehungs-
anstatt inLoveresse bestimmt ist. Der Berner Jura
ist zwar nicht gerade arm an gemeinnützigen Anstalten
und Stiftungen zu Gunsten der Erziehung und Rettung
von Kindern, deren moralische Entwicklung aus diesem
oder jenem Grunde gefährdet ist; aber den meisten von
ihnen haftet allzu viel Konfessionelles an, so daß die
neutraleren staatlichen Anstalten immer den Vorzug ver-
dienen, infolge dessen aber, wie gerade die Mädchen-
erziehungsanstalt Lovereffe, oft den an sie gestellten An-
forderungen in räumlicher Beziehung nicht zu entsprechen
vermögen. Glücklicherweise ist unser Große Rat im
Bewilligen von Baukrediten für solche Zwecke stets sehr
liberal und so können die von Zeit zu Zeit notwendig
werdenden Erweiterungen in der Regel ohne langes
Knorzen ausgeführt werden.

Das Guggisberger L ä n d ch e n rückt nunmehr in-
folge der im Mai endlich zu eröffnenden Bern-Schwarzen
burgbahn aus seiner hinterwäldlerischen Abgeschlossenheit
heraus und der zu erwartende regere Verkehr wird auch
die Bautätigkeit reichlich befruchten. Von privater Seite
ist dieselbe bereits in lebhafteres Tempo gebracht worden
und auch die Gemeinden werden da und dort für Ver-
größerungen oder Umbauten ihrer kommunalen „Rat-
Häuser" ?c. bedacht sein müssen. Den Anfang macht in
dieser Hinsicht das Dorf Schwarzenburg, das am
nördlichen Eingang ein stattliches Gemeindehaus im Vor-
anschlage von Fr. 90,000 erstellen will. In demselben
wird nach Fertigstellung auch das Postbureau unterge-
bracht, worüber mit der eidgenössischen Postverwaltung
bereits ein Vertrag abgeschlossen worden ist. Der bezüg-
liche Bauplan ist von der Gemeindeversammlung genehmigt
und der erforderliche Kredit bewilligt worden.

Da wir gerade in Schwarzenburg Rast halten, nehmen
wir noch die Mitteilung entgegen, daß daselbst dieses Früh-
jähr auch eine neue, mit den modernsten Installationen
ausgestattete Schießanlage mit Schützenhaus und
Scheibenstand errichtet und dann im Jahre 1908 mit
einem größeren Schützenseste eingeweiht werden soll.
Solche neue Schießanlagen sind in den letzten Jahren
im Kanton Bern in mehr als einem Dutzend Ortschaften
mit einem Kostenaufwand von über Vs Million Franken
erstellt worden.

Von dem neuen Bankgebäude in Langn au, dessen

Erstellung nun definitiv der Architekturfirma Bracher à
Widmer in Bern übertragen worden ist, haben Sie be-

reits Notiz genommen. Äußer diesem Bankgebäude wird
aber Langnau, das und namentlich dessen Kinderzahl
außerordentlich üppig gedeiht, auch ein neues Primär-
Schulhaus erhalten, das ein der reichen und stattlichen
Ortschaft würdiges, imposantes Bauwerk werden soll.

Noch möchte ich einen kleinen Sprung zurück ins
Oberland tun. Da hatte man nämlich in Grindel-
wald lange Zeit recht fatale Elektrizitätsschmerzen. Es
existierten Projekte für ein eigenes Elektrizitätswerk, das

wahrlich kein Luxus wäre, allein es fanden sich doch

Gegner eines solchen, die namentlich zu hintertreiben
suchten, daß die Gemeinde als solche sich an einem der-

artigen Unternehmen beteilige. Die Opposition mußte
aber schließlich doch die Segel streichen, denn das pro-
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